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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

Deutſches Reich.
Das Kaiſerpaar auf Korfu. Die kaiſerliche Familie

nahm am Sonntag vormittag an einem Gottesdienſt in der
Schloßkapelle teil, welchen Oberpfarrer Goens abhielt, und
begab ſich darauf zur Stadt, wo ſie vom Balkon des Königs
palaſtes der großen Prozeſſion zuſchaute, welche am
16. April, als am griechiſchen Palmſonntag, Korfu durch
zog. Nach der Mittagstafel im Achilleion fuhren die Maje-
ſtäten und die Prinzeſſin abermals zur Stadt und gingen
an Bord der „Hohenzollern“, wo um 4 Uhr das Oſter-
eierſuchen der Matroſen vor ſich ging. Das Wetter war ſehr
ſchön. Die Kronprinzeſſin von Griechenland beſuchte am
Sonnabend die „Königsberg“.

Kaiſer Wilhelm und die öſterreichiſche Flotte. Das
Wiener „Fremdenblatt“ meldet: Das Geſchwader, das
gegenwärkig in der Levante kreuzt, wird ſeinen Kurs nach
Korfu nehmen. Selbſtverſtändlich wird der Kommandant
des Geſchwaders, Konteradmiral Kunſti, ſich bei Kaiſer
Wilhelm melden.

Der neue Gouverneur von Togo, Geheimer Regie-
tungsrat Edmund Brückner, iſt 1871 geboren, wurde im
April 1901 preußiſcher Gerichtsaſſeſſor und iſt im Sep-
tember 1902 in die Kolonialabteilung des Auswärtigen
Amtes eingetreten. Vom September 1903 bis April 1905
war er im Schutzgebietsdienſt von Kamerun kätig und
wurde nach erneuter Beſchäftigung in der Zentralverwal
tung 1907 Regierungsrat. Jm Dezember 1909 erfolgte
ſeine Beförderung zum Geheimen Regierungsrat und vor
tragenden Rat im Reichskolonialamt. Jm Juni v. Js.
wurde Geheimrat Brückner nach dem Ausſcheiden des Gou
verneurs von Schuckmann und nach der Erkrankung des ſtell
vertretenden Gouverneurs und erſten Referenten Geheimen
Regierungsrats Hintrager als ſtellvertretender Gouverneur
nach Deutſch-Südweſtafrika entſandt.

Zum Rückritt des Botſchafters Hill. Jm Staats
departement zu Waſhington wird erklärt, daß der Rücktritt
Dr. Hills von dem Votſchafterpoſten in Berlin nicht mit
ſeiner Haltung in der Kalifrage zuſammenhänge.

Der Fregattenkapitän Graf v. Poſadowsky-Wehner iſt
unter Ernennung zum Kapitän zur See zum Marine-

Attachee in ien ernannt worden.
Tagung des Reichstages bis zum Januar? Der

Wunſch der Regierungskreiſe, in der mit dem 10. Oktober
zu beginnenden Herbſttagung des Reichstages noch
möglichſt alle in den Ausſchüſſen vorbereiteten Geſetzes-
novellen zum Abſchluß zu bringen, ſcheint ſo lebhaft zu ſein,
daß eine Fortſetzung dieſer vorwinterlichen Sitzungs-
periode in den Januar hinein keineswegs ausge
ſchloſſen ſein dürfte. Das Parlament würde dann möglicher-
weiſe ſogar erſt am 25. Januar 1912, ohne aufgelöſt zu
werden, auseinandergehen, und es bliebe de jure
bei der Regierung, Neuwahlen auszuſchreiben, wann immer

ſie den Zeitpunkt für richtig hielke. Nach der Reichsver-
faſſung iſt für den Fall des „natürlichen Todes“ des
Reichstages eine Friſt für die Ausſchreibung einer Neuwahl
nicht vorgeſehen. Daß allerdings ein ſolches reichstägliches
Jnterregnum nur kurz ſein könnte, dafür würde die Not

wendigkeit der Verabſchiedung des Haushalts für 1912-13
ſchon ſorgen.

Die ſächſiſchen Jnduſtriellen und die Penſionsver-
ſicherung der Privatbeamten. Der von den Verbänden
Sächſiſcher und Thüringiſcher Jnduſtrieller eingeſetzte Aus-
ſchuß zur Beratung der Frage eines Penſionsverſicherungs-
geſetzes für Privatbeamte hat in ſeiner am 10. April 1911
in Dresden abgehaltenen Sitzung eine Entſchließung ge-
faßt, der wir folgendes entnehmen:

„Der Ausſchuß ſpricht ſich im Einklang mit den früher ge-
a Beſchlüſſen der durch ihn vertretenen Verbände für die

ſtaatliche Penſionsverſicherung der Privatbeamten aus. Der Aus
ſchuß betrachtet aber anderweit die Frage, ob die Penſions

verſicherung der Privatbeamten beſſer auf dem Wege der Sonder-
kaſſe oder des Ausbaues der Jnvalidenverſicherung zu löſen ſei,
für eine in ihren zukünftigen, finanziellen, ſozialen und ſtaats
politiſchen Wirkungen ſo außerordentlich weittragende und
entſcheidende daß er an die verbündeten Regierungen das
dringende Erſuchen richten muß, der Oeffentlichkeit auf Grund
genauer ſtatiſtiſcher Berechnungen weitere Unterlagen zugängig
zu machen. Insbeſondere wäre feſtzuſtellen, welche Leiſtungen
notwendig werden würden, wenn man die dem Regierungsent-
wurfe zugrundeliegenden Renten an die Privatangeſtellten im
ſugte des Ausbaues der Jnvalidenverſicherung zu erreichen ver

Ausland.
Der Winzeraufruhr in Frankreich.

Gegen die beiden Mitglieder des Syndikats der Winzer von
Wenteuil, Lagache und Dubois, die als Hauptanſtifter der

Unruhen gelten, war ein Haftbefehl erlaſſen worden. Mehrere
Kruppenabteilungen wurden nach Venteuil geſandt, um bei der
Verhaftung mitzuwirken. Dubois wurde dann auch am Sonn
ne nd früh in Venteuil verhaftet. Auch in Cumieres iſt ein

Führer der Bewegung namens Marcel Louy verhaftet
worden. Der zweite der beiden Hauptanſtifter, Lagache, iſt in
dem Augenblick, als er vor der Unterpräfektur erſchien, um ſich als

Gefangener zu ſtellen, von Gendarmen ebenfalls ver-
haftet worden. Noch ein weiterer Führer der Winzerbewegung,
Albert Laval, iſt feſtgenommen worden. Jnsgeſamt waren
bis Sonnabend mittag 34 Perſonen verhaftet. Sie werden der

Sabotage in Verbindung mit Plünderung be-
ſchuldigt.

Am Freitag abend 9 Uhr errichteten die Winzer in Tré
pail Barrikaden, um das Eindringen der Truppen zu ver
hindern. Sie plünderten die Weinhändler aus. Die Truppen
räumten ſofort die Barrikaden hinweg, um die Zerſtörung der
Kellereien zu verhüten. Es rotteten ſich jedoch wieder Winzer zu
ſammen und ließen bei einem Kaufmann Weinfäſſer auslaufen.
Die Aufſtändiſchen empfingen die Truppen mit
Flaſchenſcherben; der kommandierende Offizier befahl nach
vorhergegangener Aufforderung zur Ruhe den Soldaten, blank zu
ziehen. Die Aufſtändiſchen wurden auseinander getrieben. Um
Mitternacht war die Ruhe wiederhergeſtellt.

Aus dem Marnedepartktement werden weitere Fälle
bon Sabotage gemeldet. Jn Trépail zertrümmerten die
Winzer am Sonnabend früh, als Infanterie dort einrückte, die
Fenſterſcheiben des Hauſes eines Kommiſſionärs, erbrachen die
Keller und zerſchlugen 1500 Flaſchen. Eine andere Bande ver
wüſtete in Verzenahy Weinberge des Hauſes Most et Chandon
in einem Umfange von 20 Hektar. Jn mehreren Orten des Wein-
baugebietes wurden Verhaftungen vorgenommen. Auch in Reims
iſt am Sonnabend nachmittag eine Anzahl weiterer Verhaftungen
erfolgt, ſo daß nunmehr im ganzen etwa 50 Ruheſtörer feſtge
nommen ſind.

Wie aus Gpernah gemeldet wird, ſind daſelbſt von unbe
kannten Uebeltätern 20 Kilogramm Dynamit geſtohlen
worden. Die Polizei hat deshalb große Sicherheitsmaßregeln
zum Schutze verſchiedener Weinhändler getroffen, da befürchtet
wird, daß gegen dieſelben Anſchläge geplant ſind.

Eine ſpätere Meldung aus Reims, 16. April, berichtet: Bei
Fontaine ſur Ah ſind in der Nacht mehrere Hektar Wald
niedergebrannt worden. Sonſt iſt nach den bisher vor-
liegenden Meldungen die Nacht und der heutige Tag im hieſigen
Weinbaubezirk ruhig verlaufen.

Ordensſchwindeleien in Frankreich.
Am Sonnabend nachmittag hatten der Juſtizminiſter und

der Unterſtaatsſekretär im Juſtizminiſterium, Malve, eine
längere Konferenz mit dem Generalſtaatsanwalt und dem
Staatsanwalt des SeineTribunals. Es handelt ſich um einen
Skandal, der ſehr große Ausdehnung anzunehmen
droht. Man hat feſtgeſtellt, daß im Juſtizminiſterium ein
ſchwunghafter Handel mit Orden getrieben worden iſt. Eine
Verhaftung ſoll bevorſtehen. Eine ſpätere Meldung aus
Paris beſagt, daß nach der oben erwähnten Beſprechung ein
Rechtsanwalt namens Valenſe verhaftet wurde, bei dem mehrere
Diplome für die akademiſchen Palmen gefunden wurden, die er
zu verkaufen verſuchte und die ihm, wie er behauptete, eine
politiſche Perſönlichkeit, deren Namen er nannte, übergeben hatte.

Bei Redaktionsſchluß wird uns noch gedrahtet:
Paris, 17. April. Jm Auftrage des Richters, der mit der

Unterſuchung der Angelegenheit Valenſi betraut iſt, wurde geſtern
nachmittag der Präſident der nationalen Liga für Menſchenrechte,
Clementi, verhaftet. Clementi weigerte ſich, auf die Fragen
des Richters zu ankwortken.

Paris, 17. April. Die wegen Ordensſchwindeleien ver-
hafteten Valenſi und Clementi haben, wie die Unterſuchung er
geben hat, nicht nur gefälſchte Diplome beſtehender Orden, ſondern

auch vollſtändig erfundene Dekorationen unter
dem Namen Goldener Halbmond von Marokko und Goldenes
Kreuz von Italien verkauft. Die letztere Ordensauszeichnung hat
Valenſi unter anderem an einen Polizeikommiſſar von Lille
verkauft.

Fallières Reiſe nach Tunis.
Präſident Fallières reiſte am Sonnabend abend in Be

gleitung der Miniſter Delcaſſs, Pams undChaumet von Paris nach Toulon ab, von wo er ſich nach
Tunis begeben wird.

Am Sonntag nachmittag traf Fallières in Toulon ein. Auf
eine Begrüßungsanſprache des Bürgermeiſters im er
widerte der Präſident, er G ſtolz auf das Geſchwader, auf dem
er ſich einſchiffen wolle. Sodann rief er die Erinnerung an die
ſchmerzliche Kataſtrophe auf dem Pangerſchiff „Jena“ wach undfügte ſüagn, daß man, ohne die Vergangenheit zu vergeſſen, mit

vollem Vertrauen in die Zukunft blicken könne dank dieſer
Marine, die heute an der Spitze einen Mann habe, den man nicht
ungeſtraft würde angreifen können. Er begebe ſich nach Tuneſien,
um dieſes Land zu begrüßen und ſei ſicher, dort Huldigungs-
beweiſen für Frankreich zu gnen. Abend ging dann
das Linienſchiff „Vérité“ mit Fallières und den Miniſtern Del-
caſſée und Pams an Bord in See. Es wird von ſechs Panzerſchiffen
und zehn Torpedobooten begleitet.

Eine Meldung aus Biſerta, 17. April, beſagt noch Das
ur Begrüßung des Präſidenten Fallières entſandte
talieniſche Geſchwader iſt um 8 Uhr, das engliſche

um 11 Uhr vormittags eingetroffen. Die beiden Schiffs
qiviſionen ankern nebeneinander im See von Biſerta.

Zur Lage in Albanien.
Ueber den bereits unker dem 8. d. Mts. gemeldeten Sieg

der türkiſchen Truppen über die Aufſtändiſchen geht dem
Reuterſchen Bureau aus Hodeida vom 6. April noch
folgende genauere Meldung zu: Oberſt Riza Bei hat den
Aufſtändiſchen, die in großer Stärke in der Nähe der Ortſchaft
Metneh und auf den benachbarten Höhen zuſammengezogen
waren, eine ſchwere Niederlage beigebracht. Die Auf-
ſtändiſchen verloren drei ihrer Führer und
über tauſend Mann an Toten und Verwundeten. Sie
zogen ſich nordwärts zurück. Ueber die türkiſchen Verluſte

nichts veröffentlicht, doch ſollen ſie, wie man hört, gering
ein.

Eine Depeſche des türkiſchen Miniſteriums des e
beſagt, 3 am 14. er. zwiſchen den die Höhen von Vukſalekaf
und Cafkiſa beſetzt haltenden Truppen und den Rebellen ein
Kampf ſtattgefunden habe. Eine Kompagnie ſei zur Verſtärkung
herangezogen worden. Tuzi ſei hinreichend verproviantiert.

Bei Redaktionsſchluß wird uns noch gedrahtet: Die Auf-
ſtändiſchen in Kopliku griffen am 15. er. eine Rekog-
noszierungskolonne an, die in der Richtung auf Kaſtrati ent
ſandt war. Dank dem Eingreifen von Verſtärkungen wurden
die Angreifer vertrieben. Nach Berichten von der
montenegriniſchen Grenze iſt in den militäriſchen Operationen
im Aufſtandsgebiet ein Stillſtand eingetreten. Die
e ansen der Truppen und Aufſtändiſchen ſind unver-
ändert.

Marokko.
Wie aus Alkaſſar vom 13. d. Mts. gemeldet wird, iſt die

im Gebiet der Scherarda lagernde Mahalla dringend nach
Fes zurückgerufen worden und hat am 11. d. Mts. trotz
des herrſchenden e den Rückmarſch angetreten.

Der van iniſter des Auswärtigen hat v enüber
auswärts verbreiteten Gerüchten erklärt, es ſei vollkommen
unzutreffend, daß die Garniſon von Ceuta irgendwelche
Ausfälle auf mauriſches Gebiet unternommen habe, und daß
irgend ein ſpaniſcher Offizier in ungewöhnl Weiſe, die
Unruhe hervorrufen könne, nach Tetuan gegangen ſei.

Später eingehende Meldungen befagen folgendes:
Jnfolge des Abfalls der Beni Sſadden und der Beni Uarain

im Südoſten von Fes hat der Sultan die Mahalla, welche gegen
die Scherarda operiert, zurückberufen. Der 7 Kon
ſularagent von Alkaſſar konnte dem Kommandanten der Mahallag,
Bremond, Geld und Munition überbringen. Bremond führt die
Mahalla trotz des außergewöhnlich ſtarken Regens zurück. Jn
der Gegend von Gharb iſt alles ruhig.

Nach einem von der Mahalla des Sultans in Tanger einge
troffenen Brief hat am 9. d. M. ein Kampf mit den Scherarda,
die von den Beni Mter Verſtärkungen erhalten hatten, ſtattge
funden, in deſſen Verlauf die Scherarda zehn und die Beni Mter
vierzig Tote hatten. Es geht aus dem Briefe nicht hervor, ob
das Gefecht unter den Mauern von Fes ſtattfand oder ob die
Mahalla in den Kampf verwickelt war.

Mit Rückſicht auf die gegenwärtige Lage in Marokko hat die
franzöſiſche Regierung beſchloſſen, die Truppen in
der Schauja zu verſtärken. Vier Bataillone Kolonialtruppen
gehen binnen kurzem dahin ab. Auch hat der franzöſiſche Marine
präfekt in Paris den J erhalten, das Transportſchiff „Vinh
Long“ auszurüſten, das ſich nach Marokko begeben ſoll.

Bei Redaktionsſchluß wird noch gedrahtet:
Meldungen, die das Madrider Blatt „Jmparcial“ aus Fes

vom 9. April erhalten hat, beſagen, daß der Stamm der Beni
Angam abgefallen ſei. Die Einſchließung der Stadt Fes würde
dadurch enger werden. An dem genannten Tage hat die Artillerie
unter Leitung des Oberſten Mangin ſeit Morgengrauen das Lager
des Feindes ununterbrochen beſchoſſen. Die Beni Mter haben
das Gebiet der Mkaru Ladhamaa verwüſtet, zahlreiche Einge-
borene getötet und das Haus Bagdadis verbrannt. Die Konſuln
haben den Europäern dringend angeraten, Fes nicht zu verlaſſen.
Die Lage ſei ernſt und könne ſich nur durch das Erſcheinen der
unter dem Befehl Bremonds ſtehenden Mahalla beſſern.

Ein weiteres Telegramm beſagt:
Nach einem Telegramm der Madrider Zeitung „El Mundo“

aus Fes vom 9. April haben die Beni Angam zuſammen mit den
Beni Mter einen Angriff auf die Hauptſtadt unternommen, deren
Tore ſie geſchloſſen fanden. Die Zahl der Verteidiger der Stadt
iſt ſchwächer geworden. Es beginnt an Lebensmitteln zu fehlen.

e Eine Drahtnachricht aus Tanger, 17. April, meldet
noch:

Aus Fes ſind vom 11. April abends Briefe eingetroffen.
Danach haben Abteilungen der Uarain, die bei Dardebibagh
lagerten, in der Nacht zum 11. April verſucht, die Mauer des
Palaſtes zu durchbrechen und dort befindliche Gewehre zu rauben.
Sie wurden aber von den Wachtpoſten vertrieben. Darauf wurde
ein allgemeines Gewehrfeuer eröffnet, und die Uarain und Beni
Mter griffen die Stadt von Süden an. Die Garniſon wies den
Angriff mit Hilfe der Artillerie zurück. Jn der Stadt verurſachten
dieſe Vorgänge eine lebhafte Panik. Am 12. April verließ
die Mahalla unter dem Befehl des Majors Bremond auf die
Nachricht von den Ereigniſſen in Fes ihre Lager. Sie hatte von
frühmorgens an die Angriffe der Scherarda auszuhalten, die
aber ſämtlich abgeſchlagen wurden. Am 9. April hatten etiog
100 Scherarda eine fouragierende Reiterpatrouille angegriffen.
Die Patrouille flüchtete in ein Gebäude und leiſtete Widerſtand.
bis Verſtärkungen ankamen und die Angreifer vertrieben. Dieſe
hatten 11 Tote, während der Patrouille 6 Pferde erſchoſſen
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wurden. Dieſer Kampf rief in der Umgegend große Aufregung
hervor, weil man glaubte, die Mahalla beabſichtige, gegen die noch

ununterworfenen Teile des Stammes der Uled Jamar zu mar-
ſchieren, der zu den Beni Mter übergegangen iſt. Die Haltung
der Hhaina iſt zweifelhaft. Es ſteht zu erwarten, daß der Ab-
marſch der Mahalla eine völlige Unterbrechung der Verbindungen
mit Fes zur Folge haben wird.

Mexiko.
Wie dem Reuterſchen Bureau aus San Diego in Kali-

fornien gemeldet wird, hat das britiſche Kanonenboot „Shear-
water“ am 11. d. M. auf ſeiner Fahrt nach San Diego
ſeinem Auftrage gemäß San Quintin in Mexiko angelaufen
Es ſetzte dort 34 Marineſoldaten mit einem Maximgeſchütz an
Land und hißte an drei Plätzen, wo ſein Schutz erbeten wurde,
die britiſche Flagge. Die „Shearwater“ nahm ſodann einen
Engländer und zwei Amerikaner an Bord und brachte ſie nach
Enſenada. Die britiſche Admiralität hat bisher noch keine
Meldung von der Landung der Abteilung in San Quintin
erhalten.

Spätere Meldungen beſagen:
Ein Telegramm aus Los Angeles (Kalifornien) meldet, daß

die geſamten Streitkräfte der Aufſtändiſchen und die Regierungs
truvpen bei Aguaprieta ſeit Montag früh 616 Uhr in eine große
Schlacht verwickelt ſind.

Nach einem Telegramm aus der Stadt Mexiko an die
NewYork Times“ iſt in allen mexikaniſchen Staaten das

Schwinden der Macht der Bundesregierung deut-
lich bemerkbar. Daß der Aufruhr im Wachſen begriffen ſei, zeige
ſich auch in dem Auftauchen zahlreicher Banden, die das Land
brandſchatzen, aber nicht zu den Anhängern Maderos gehören. Die
Bundesbehörden ſeien unfähig, den Räubereien Einhalt zu tun,
und die Lage einiger abgetrennt liegender Teile des Landes ſei
unzweifelhaft bedenklich.

Nach einem Telegramm aus Chihuahug hatten die Auf-
ſtändiſchen in einem Gefecht bei Santa Clara 40 Tote und
äber 100 Verwundete. Von den Regierungstruppen wurden
vier Mann getötet.

Die Regierung erließ einen allgemeinen Aufruf an Frei-
willige zur Ableiſtung eines ſechsmonatigen Militärdienſtes.

Bei Redaktionsſchluß wird uns noch gedrahtet:
Chihuahuag, 17. April. Nach Meldungen von vertrauens-

würdiger Seite ſind die Eiſenbahnverbindungen
zwiſchen wichtigen Plätzen in Duranzo, Coghuila und Zacatecas
zerſtört worden. Tauſende von Einwohnern, die an den
Kämpfen ganz unbeteiligt ſind, ſind dadurch vom Verkehr abge-
ſchnitten. Viele verlaſſen ihre Familien, um ſich den Aufſtändiſchen
anzuſchließen. Hier herrſcht die Anſchauung, daß die Revo-
lution im Süden ſtändig an Ausdehnung gewinnt.

Douglas (Arizona), 17. April. Etwa 1600 Mann mexi-
kaniſcher Bundestruppen haben Aguag Prieta ange-
griffen. Auf beiden Seiten wurde ſehr hartnäckig gekämpft.
Die Scharfſchützen der Rebellen, die hinter Schanzwerken ſtanden,
warfen den linken Flügel der Angreifer zurück. Zeitweiſe ver
ſtummten die Maſchinengewehre der Angreifenden, da die Mann-
ſchaft niedergeſchoſſen war. Der dichte Kugelregen wühlte die
Erde im ganzen ſüdlichen Teile von Douglas auf. Die Bewohner
von Douglas blieben, um ihr Leben nicht zu gefährden, in den
Häuſern. Eine Kompagnie der Staatsmiliz von Arizona hat Be
fehl erhalten, ſich hierher zu begeben.
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Kaiſer Franz Joſef iſt aus Wallſee wohlbehalten in
Wien wieder eingetroffen.

Das frar göſiſche Budget angenommen. Die franzöſiſche
Kammer hat den Geſamtetat mit 416 gegen 90 Stimmen an
genommen und ſich bis zum 23. Mai vertagt.

Frankreich und Jtalien. Jn der franzöſiſchen Deputierten-
kammer proteſtierte bei der Beratung über den Nachtragskredit
für Abſendung einer Geſandtſchaft zu den italieniſchen Jubi-
läumsfeierlichkeiten Delahaye (Rechte) heftig gegen die Ent-
ſendung einer ſolchen Geſandtſchaft, die eine Beleidigung für
den Papſt bedeute. Nach kurzer Debatte wurde eine Tages-
ordnung angenommen, in der die Kammer erklärt, daß ſie ſich
der Freude der italieniſchen Nation anſchließe. Auch der fran-
zöſiſche Senat hat dem Nachtragsetat für die Entſendung einer
Abordnung zu den Jubiläumsfeſtlichkeiten in Jtalien zugeſtimmt.

Bulgariens auswärtige Politik. Der bulgariſche Miniſter
Zzräſident Geſchow hat in Ruſiſchuk eine Rede gehalten, in der er das
Programm der Regierung in den Fragen der auswärtigen Politik ent-
wickelte. Er erklärte dabei, die Regierung ſei eine glühende Anhängerin
des Friedens und wolle mit allen Mächten frenndſchaftliche Beziehungen
unterhalten, beſonders mit den Nachbarmächten, mit denen Bulgarien
durch ſo viele gemeinſame Jntereſſen verknüpft ſei.

Unruhen auf Mozambique Nach Meldungen aus Kap-
ſtadt iſt das britiſche Flaggſchiff „Hermes“ mit dem komman
dierenden Admiral der Kapkolonie von Simonſtown nach der
DelagogBai abgegangen. Die Fahrt ſteht, wie man annimmt,
im Zuſammenhang mit Unruhen, die auf Mozambique aus-
gebrochen ſein ſollen.

Der Ballon „Nordhauſen“
verunglückt.

Vier Perſonen verletzt, darunter Artillerie
hauptmann von Oidtman-Halle ſchwer.

Bei dem Ballon-Wettfliegen des Königlich Sächſiſchen
Vereins für Luftſchiffahrt am Sonntag in Dresden er-
eignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Jnſolge des
herrſchenden Südweſtſturmes riß ſich der Ballon „Nord-
hauſen“ vorzeitig los. Der Fabrikbeſitzer Otto Korn
aus Dresden, der ihn mit mehreren Soldaten zurück-
halten wollte, blieb am äußeren Korbrand hängen. Um ihn

einen ſchweren Schädelbruch und liegt zur-
zeit noch beſinnungslos; die übrigen Jnſaſſen
ſind ebenfalls mehr oder weniger ſchwer ver
e tz t. Es ſind dies die Herren Zahnarzt Dr. Bod mann
Leipzig, Dr. Körte- Leipzig und Referendar
Urban- Leipzig. Sämtliche Verletzte wurden in das
Johannſtädter Krankenhaus gebracht.

Spätere Meldungen veſagen:
Dresden, 17. April. Nach Erkundigungen ſchwebt Haupt-

mann Oidtman noch immer in Lebensgefahr.
Er hat außer einem ſchweren Schädelbruch noch einen Fußbruch
erlitten und lag noch heute morgen ohne Beſinnung. Das Be-
finden von Zahnarzt Bod mann und Referendar Urban aus
Leipzig, die beide nur leichte Oberſchenkelbrüche und Quetſch-
wunden davongetragen haben, iſt verhältnismäßig befriedigend.
Herr Dr. Körte konnte bereits geſtern wieder nach Leipzig
zurückreiſen, während Fabrikbeſitzer Korn in einigen Tagen
wiederhergeſtellt ſein dürfte.

Dresden, 17. April. Das Befinden des ſchwerver-
lehten Hauptmanns v. Oidt man war heute abend noch un-
verändert. Die Aerzte haben die Hoffnung auf Erhaltung des
Lebens noch nicht aufgegeben. Der Kranke hat das Beuntſfein
noch nicht wiedererlangt.

Bei Redaktionsſchluß wird noch gedrahtet:
Dresden, 18. April. Zu dem Ballonwettfluge, der zu einer

Kataſtrophe führte, hatten ſich 18 Ballons gemeldet. Erſt als der
Aufſtieg des Ballons „Rübezahl“ trotz des Sturmes glatt von-
ſtatten ging, ſollte der Ballon „Nordhauſen“ aufſteigen. Alles
war zur Abfahrt bereit. Da drückte kurz vor dem Kommando
„Los!“ ein ſehr heftiger Windſtoß den Ballon zur Erde. Dabei
riſſen bereits einige Netzleinen. Unmittelbar darauf folgte ein
zweiter Windſtoß, der' den Soldaten den Ballon völlig entriß.
Der Ballon war dem Toben des Sturmes preisgegeben. Jn
dieſem Augenblick durchzitterte ein gewaltiger Entſetzensſchrei
die Luft. An dem ſchräg hochgehenden Ballon hing der bewährte
Luftſchiffer Fabrikant Korn. Mit mächtiger Stimme rief er:
Aufreißen! Darauf ſpielte ſich die bereits gemeldete Kata
ſtrophe ab.

Aus Nah und Fern.
Schwerer Unglücksfall. Wie aus Marburg, 17. April,

gemeldet wird, wurde geſtern abend in der Nähe des Bahnhofs
die Equipage des Landrats und preußiſchen Land-
tagsab geordneten Geh. Regierungsrats von
Negelein von einem Automobil angerannt. Die Jnſaſſen
wurden herausgeſchleudert. Geheimrat v. Negelein erlitt einen
Schädelbruch, an deſſen Folgen er heute geſtorben iſt. Seine
Frau und der Knutſcher wurden ſchwer, die beiden übrigen Jn-
ſaſſen leicht verletzt.

Schwere Exploſion in Paris. Jn einer Niederlage pharma-
zeutiſcher Produkte in der Rue Blanche zu Paris fand eine Exploſion
ſtatt, bei der fünf Perſonen verletzt wurden, darunter vier
leben sgefährlich,

Zwiſchen kroatiſchen und einheimiſchen Arbeitern der Firmen
L. Wülffing Sohn und Heier Heſſenbruch in Remſcheid ſand
eine Schlägerei ſtatt, in deren Verlauf eine ganze Reihe der beteiligten
Perſonen ſchwere Verletzungen erlitt. Fabrikant Heier
erhielt einen lebens gefährlichen Stich in die Herzgegend,
Heſſenbruch verlor ein Auge. Von den Kroaten wurden
zwei ſchwer und vier leicht verletzt. Die Haupttäter
wurden verhaftet.

Mord. Auf dem Thalkirchner Oberſeld in unmittelbarer Nähe
Münchens iſt in der Nacht zum Oſterſonntag die 49jährige Proſtituierte
Monika Huber in beſtialiſcher Weiſe ermordet worden.
Der Täter, ein 25jähriger Arbeiter namens Anton Schmidt, iſt ver
haftet. Er hat ein Geſtändnis abgelegt.

Einen Revolveranſchlag auf die eigene Mutter verübte in
Berlin am Oſterſonntag ein 16jähriger Arbeiteburſche, weil ihm die
Mutter kein Geld geben wollte. Die 45jährige Frau wurde ſchwer,
wenn auch glücklicherweiſe nicht lebensgeſährlich, verletzt.

Attentat auf der Eiſenbahu. Jn der Nähe von Kioto (Japan)
wurde durch Dynamit das Bahngeleiſe geſprengt und ein Eiſenbahn
zug zum Entgleiſen gebracht. Der Maſchiniſt und der Heizer wurden
ſchwer, zehn Paſſagiere leicht verletzt die Lokomotive und ein Wagen
wurden zertrümmert.

Ein Kampf mit Raubmördern. Die Polizei von Lodz um-
zingelte am Sonntag ein Haus in der Wydſewaſtraße, weil ſie die
Nachricht erhalten hatte, daß dort Raubmörder, die ſie ſuchte, ver
ſammelt ſeien. Die Polizei wurde mit Schüſſen empfangen, weshalb
Militär zu Hilfe gerufen wurde, das jedoch am Kampfe nicht teil
nahm. Die Uebeltäter ergaben ſich nicht, ſondern zündeten das Haus
an. Jm Kampfe mit der Polizei wurden drei Raubmörder
getötet und einer ſchwer verwundet und ſpäter verhaftet. Der
Kampf dauerte zwölf Standen.

Am Hochzeitstage durchgebrannt. Jn ein arges Dilemma
war eine Hochzeitsgeſellſchaft in Berlin durch den Streich eines
Heiratsſchwindlers geraten, der ſich dieſer Tage vor dem Straf-
richter zu verantworten hatte. Wegen Betruges hatte das
Schöffengericht Berlin-Mitte gegen den Schweizer Wilhelm
Meyer zu verhandeln. Der Angeklagte machte vor einiger Zeit
die Bekanntſchaft einer Schneiderin G., mit der er ein Liebes-
verhältnis einging, welches nach ſeinen Verſicherungen zu einer
Ehe führen ſollte. Die Verlobung fand dann auch in ſehr feier-
licher Weiſe unter dem Weihnachtsbaum ſtatt. Da der neu-
gebackene Bräutigam klagte, daß er kein Geld habe, ſich einen
Hochzeitsfrack zu kaufen, ging die G. mit ihm zum Schneider
und ließ ihn vom Kopf bis zum Fuß neu einkleiden. Nicht genug
damit, opferte ſie auch noch ihre Erſparniſſe in Höhe von 300
Mark, mit welchen der zukünftige Ehemann Einrichtungsgegen-
ſtände kaufen ſollte, da die Hochzeit ſchon auf den 27. Februar
angeſetzt war. Als dieſer Tag herangekommen war, hatte ſich
eine große Hochgzeitsgeſellſchaft eingefunden. Die zukünftige
junge Frau hatte ſchon ihren bräutlichen Staat angelegt und
wartete nur noch auf das Erſcheinen ihres Bräutigams. Wer
aber nicht kam, war der Herr Bräutigam. Nach längerem vergeb-
lichen Warten erkundigte man ſich an der von M. angegebenen
Adreſſe nach der Urſache ſeines Ausbleibens. Zum allgemeinen
Entſetzen ſtellte ſich heraus, daß die Adreſſe falſch und ein Mann
namens Meyer dort unbekannt war. Auf die ſofortige An-
zeige der ſitzengebliebenen Braut wurde der Angeklagte, der
nach Leipzig geflüchtet war, dort verhaftet. Das Schöffen
gricht verurteilte den treuloſen Bräutigam zu einer Gefängnis-
ſtrafe von einem Monat.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Großer Brand im Kurhauſe Hahnenklee.
Am Sonnabend nachmittag gegen 6 Uhr brach in dem Grand

hotel „Kurhaus Hahnenklee“, einem der größten Kurhäuſer des
Harzes, Feuer aus, das mit ſolcher Schnelligkeit um ſich griff,

daß gegen 76 Uhr das ganze dreiſtöckige Gebäude in Fl
ſtand. Um die neuerbaute Dependence Villa Ho hen
zollern zu retten, wurde das die beiden Hotels verbinden
Gebäude niedergeriſſen. Das Kurhaus iſt vollſtändig verloren.
Eine weitere Meldung aus Goslar, 15. April, 86 Uhr abend
beſagt: Das „Kurhaus Hahnenklee“ iſt vollſtändi
verloren. Es iſt nichts mehr zu retten. Ein bei der Brand
ſtätte als Zuſchauer weilender Einwohner Goslars erlitt, als d

ohnmächtig gewordene Frau des Beſitzers de
Kurhauſes A. Lies von Männern aus dem Hauſe getragen wurde
einen Herzſchlag und ſtarb auf der Stelle.

Zwei Artener Einwohner von Steinmaſſen
erſchlagen.

Der Steinbruchbeſitzer und Landwirt Her
mann Koch in Artern beſitzt beim dortigen Friedhofe einen
Kaltſteinbruch und war am Sonnabend mit ſeinem Arbeite
Ferdinand Schmidt darin beſchäftigt. Als gegen Abend
ein fremder Mann am Bruche vorüberging, bemerkte er, daß aus

heruntergefallenen Feldmaſſen ein Arm herausſteckte. Es
ergab ſich dann bei näherer Unterſuchung, daß die genannten
beiden Perſonen von heruntergeſtürzten ſchweren
Steinmaſſen erſchlagen worden waren. Auf Koch lag
ein Stein von etwa 20 Zentnern Schwere. Dieſer hatte ihn
vollſtändig zerquetſcht. Es mußte die Feuerwehr alar-
miert werden, um die Leichen bergen zu können.

Großfeuer.
Am Sonnabend nachmittag brach im Flecken Lindau bei Norde

heim ein größeres Schadenfeuer aus, dem bis 8 Uhr abends 15 big
20 Wohngebäude, Ställe und Scheunen zum Opfer
fielen

m

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Todesfälle. Der Prorcktor der Leipziger Univerſitit

Geh. Hofrat Prof. Dr. jur. Eduard Hölder iſt geſtorben. Die
Sängerin Anna Judie iſt Freitag nachmittag in Nizza geſtorben

Totale Sonnenfinſternis. Am Freitag, 28. April, findet
eine in Europa unſichtbare totale Sonnenfinſternis ſtatt
deren Beobachtung nur auf dem Gebiet zwiſchen der ſüdöſtlichen
Küſte Auſtraliens und den Samoainſeln möglich ſein wird. Trotz
dieſer weltentlegenen Gegend haben ſich zahlreiche offizielle und
private Expeditionen zur Beobachtung dieſer Sonnenfinſternig
gebildet, da ſie für einige Jahre die letzte totale Verfinſterung
der Sonne von etwas längerer Dauer iſt. Auf Grund ſorg
fältiger Erwägungen der dabei in Betracht kommenden Um
ſtände haben die meiſten Expeditionen die kleine Koralleninſe
Vavau als Beobachtungsort gewählt, die zur Gruppe der Freund
ſchaftsinſeln gehört. Drei engliſche Expeditionen werden die
Sonnenfinſternis in der Hauptſtadt von Vavau, Neiafu, zum
Gegenſtand ihrer Unterſuchungen anſtellen. Die Verfinſterung
dauert in Vavau 3 Minuten 37 Sekunden. Sämtliche Ex
peditionen werden in dieſen Tagen auf jener entlegenen Jnſeh
eintreffen, ſo daß ihnen genügend Zeit für die Vorbereitungen
und die Aufſtellung der Jnſtrumente verbleibt. Der Vorteil
der Beobachtung von Sonnenfinſterniſſen in den Tropen liegt
vor allem in den meiſt günſtigen Witterungsverhältniſſen; nur
ſelten trübt Bewölkung dort den Himmel, wogegen in Europa
überhaupt in höheren Breiten aller Erdteile, gar oft der Anblich
dieſes grandioſeſten aller Naturſchauſpiele Vereitelt wird.

m

Ietzte Telegramme.
Zur Privatbeamtenverſicher ung

Berlin, 18. April. Der Bund der techniſch induſtriellen
Beamten nahm an den Oſterfeiertagen Stellung zur Pri-
vatbeamtenverſicherung und proteſtierte dagegen, daß die
DiplomJngenieure und alle Perſonen mit Hochſchulbildung
von der Verſicherungspflicht ausgeſchloſſen ſein ſollten.

Oſterfeiertage in Berlin.
Berlin, 18. April. Bei dem geſtrigen herrlichen Wetter

konnten die Bahnen die Ausflügler kaum bewältigen.
Straßenbahnzuſammenſtöße fehlten nicht; doch kam es zu
keinen erheblichen Unglücksfällen. Hingegen kamen nament
lich am erſten Feiertage infolge des heftigen Sturmes
zahlreiche aufregende Bootsunfälle vor. Jn einem Fall ge
rieten fünf Perſonen durch Umkippen des Bootes in größte
Gefahr und konnten nur durch zwei herbeeilende Motorboote
gerettet werden. Die Reiſeausſtellung verzeichnete 12000
Beſucher. Am zweiten Feiertage ſiegte auf der Karlshorſter
Rennbahn Glenmorgan im Oſterpreis. Zu den Gäſten der
Rennbahn gehörten auch der Kronprinz und die Kron-
prinzeſſin, Prinz und Prinzeſſin Eitel Friedrich und Prinz
Oskar.

Eine Schwindlerbande verhaftet.
Berlin, 18. April. Eine fünfköpfige Schwindlerbande,

die es wiederholt auf Offiziere abgeſehen hatte, iſt unſchäd
lich gemacht worden. Die Diebesgeſellſchaft verſchafft ſich
die Adreſſen von Offizieren, die ihre Pferde zu veräußern
beabſichtigten. Die Schwindler gaben ungültige Schecks und
verkauften die Pferde zu Schleuderpreiſen.

Deraniwo ril ich Für Volitit und Feuilleton Be Walther Habensleren

c e e. ad unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

einerlei Verpflichtungen.
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Z„; T I JFamilien Jachrichten.

Heute nachmittag 3 Ubr starb nach langen, schweren
Leiden mein innigset geliebter Mann, unser lieber Vater,

J Sehwiegervater und Grossvater, der

Kürschnermeister und Wollagent

Hugo Camigs
im Alter von 57 Jahren. Dies zeigen tiefbetrübt an

Die Hinterbliebenen
frau Minna Canigs. Familie Rost.

Asendorf, Niedereichstedt, den 16. April 1911.
Hie Beerdigung findet Mittwoch, den 19. April, nach-

wittags 3 Uhr vom Trauerbause aus statt.
e

Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater,

Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Ausführung gümtllcher bank-

Feoserven: 32 Monen Mark. geschäftlicher Trausaktionen-
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